Die Kunst zu leben (ars vivendi), die zugleich

die Kunst zu sterben (ars moriendi) ist
Sich fragen und so dem eigenen Schicksal einen Sinn geben:
Was ist mir durch mein spezielles Schicksal Besonderes zugewachsen?

Was kann ich nur durch mein spezielles Schicksal in die Welt bringen?

(Vgl. Logotherapie von Viktor E. Frankl)

Christlich gesagt:

Wie soll ich Gott durch mein spezielles Schicksal in die Welt bringen?

Was kann ich also als Sinn meines speziellen Schicksals ansehen, sodaß es nicht sinnlos ist und mich einsam macht?

Und wie ist bei allem, was ich tue, denke, fühle oder rede, dann vorzugehen?
Dinge tun, die die Entwicklung all meiner Kräfte unterstützen.

Dinge tun, die so viel Energie verlangen, wie ich gerade hineinstecken kann.

Dinge tun, bei denen ich sofort merke, ob und inwieweit sie gelingen.

Dinge tun, die aus mir heraus kommen; die ich einfach tun „muß“, ob andere sie gut finden oder nicht und unabhängig davon, was ich damit erreiche.

Dinge tun, bei denen das Tun die Hauptrolle spielt und nicht das zu erreichende Ziel.

Dinge tun, bei denen ich ganz im Tun aufgehe und mich darin „verlieren“ kann wie ein Kind im Spiel oder ein Musiker im Musizieren.

Dadurch genau in der Mitte sein zwischen Erschlaffen und Überanstrengen, Dösen und Wachheit. (der Flow-Zustand)

Das Geheimnis eines erfolgreichen Lebens:

Mach jeden Tag einen Menschen glücklich!

Selbst, wenn dieser Mensch du selbst bist.

Vor allem, wenn dieser Mensch du selbst bist!
(aus dem Zen-Buddhismus)
